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Zögernmit dem
Partnerwechsel

ie Wettbewerbsexper ten
haben gut redenl Plasbergs
,,Hart aber fair"-Sendung

erinnerte mich malwieder an Chan-
cen und Risiken des Partnerwech-
sels, also nicht des privaten, son-
dern des einen oder anderen ge-
schäftlichen Partners.

Beim Haushaltsstrom etvva kann
so ein Partnerwechsel schon mal
eine dreistellige f ahresersparnis
bringen. Der Stromvergleichsrech-
ner zeigt zum Beispiel, dass unser
Kleinhaushalt beim günstigsten An-
bieter 251,20 Euro im Jahr einsparen
könnte imVergleich zu den Duis-
burger Stadtwerken. Ein Mausklick
würde genügen. Auch einVergleich
der Bankkonditionen offenbart,
dass manch anderes Kreditinstitut
günstiger abschneidet (aus Kunden-
sicht) als meine hiesige Sparkasse,
die zum Beispiel17,57 Prozent
Überziehungszinsen über die Dis-
polinie hinaus kassiert.

Aber sollten Heimattreue und So-
lidarität nicht schwerer wiegen?
Muss man die heimischen Stadt-
werke nicht unterstützen, wo man
kann, etwa demnächst auf der Weih-
nachtsmarkt-Eislaufbahn? Und
muss man beimAnsparen des lah-
resgehalts für den obersten Leis-
tungsträger unserer Sparkasse nicht
auch mithelfen?

Also, ich zögere noch mit dem
Wechsel beider Partner. Das ist fair
aber hart. HOS


